
Schule & Betrieb
Schülerinnen & Schüler
Erfahrungen & Erfolge 



«Es gibt immer was zu lachen.»
Dominic,  2. Sek
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Viele KuSs-Absolventen wählen nach der
Sek eine weiterführende Schule. Ein weit
kleinerer Teil der 3. Sek-Schüler beginnt
eine Lehre - sicher der schwierigere Weg,
um weiterhin intensiv trainieren zu können.
Dass es trotzdem gelingen kann, erzählt der
ehemalige KuSs-Schüler und jetzige Eis-
hockeyprofi Sven. 

Janine und Sven sind zwei der unterdessen
250 KuSs-Absolventinnen und Absolventen,
die ihren Traum von einer erfolgreichen
Sportkarriere haben verwirklichen können -
ohne auf eine gute Ausbildung verzichten zu
müssen. 

Die erste Olympiamedaille  

   Nur ein halbes Jahr
nach dem fulminan-
ten Fest zum 10-jäh-
rigen Jubiläum der
KuSs ZO erfüllte sich
der grosse Wunsch
des Schulleiters und
Schulgründers Urs
Wegmann: Die KuSs
ZO hatte ihre erste
Olympionikin!  Dass

es in Sochi sogar zu einer Olympiamedaille
reichen würde, hätte sich wohl auch unsere
ehemalige Schülerin Janine nicht zu träu-
men gewagt. 

Das Ziel der Sekundarschulzeit ist es, die
Schüler auf das Berufsleben oder eine wei-
terführende Schule vorzubereiten. Auch die
KuSs ZO ist immer froh, alle ihre Schüler
nach der 3. Sek «versorgt» zu wissen. «Un-
sere» auf Sportler spezialisierte Berufsbera-
terin Marlies Zuber beschreibt auf S. 25
woraufs bei der Berufswahl ankommt. 

Damit es nicht nur Janine und Sven schaf-
fen, ihren Traum zu leben, freue ich mich
jeden Tag auf die Zusammenarbeit mit mei-
nen Schülern - um sie ein Stück auf ihrem
Weg zu begleiten. 

Judith Frey, Lehrerin KuSs ZO
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«Die Schule ist super. Hier kennt
jeder jeden. »
Lenny,  2. Sek



Sebastian Zigerli
Fachlehrer
Sport

Michi Rüegg
Fachlehrer
Sport

Daniela Schultheiss
Fachlehrerin 
Textiles Gestalten

Martina Ladu
Sekretariat

Lisa Kaufmann 
Fachlehrerin 
Hauswirtschaft

Urs Wegmann
Schulleiter

Maja Kuske
KuSs-Lehrerin phil. 1
2. Sek.

Erich Walker
Fachlehrer
Mentales Training

Christian Müller
KuSs-Lehrer phil. 1
1. Sek.

KuSs-Team 2013/14

Nicolas Plain
Fachlehrer
Musik
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Maja Heiz
Fachlehrerin 
Hauswirtschaft

Stefan Bührer
KuSs-Lehrer phil. 2
2. Sek.

Martina Vetter 
Physiotherapeutin

Claudia Bodmer
KuSs-Lehrerin phil. 2
1. Sek.

Judith Frey
KuSs-Lehrerin phil. 1
3. Sek.

Isabelle Freymond 
KuSs-Lehrerin phil. 2
3. Sek.



Unsere Talentbereiche
Kunstrad, Judo oder Golf, Schach, Trompete oder
Schlagzeug –die Vielfalt der Talentbereiche war
auch dieses Schuljahr gross: Schülerinnen und
Schüler aus insgesamt 29 Disziplinen kamen zu-
sammen.
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«Ich finde es super, dass wir am 
Morgen trainieren können. » 
Yves, 1. Sek
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«Das Lernklima ist super.» 
Simon, 2. Sek
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liebe ich auch den Schnee. Zudem habe ich
viele neue Freunde aus der ganzen Schweiz
kennen gelernt.

Drei Nachmittage auf den Skis
Im Sommer trainiere ich an rund 30 Tagen
auf dem Gletscher. Zweimal in der Woche
besuche ich ein Konditionstraining und eine
weitere Stunde trainiere ich alleine. Zudem
haben wir jährlich zwei Wochen Konditions-
training auf dem Flumserberg. Im Winter
trainiere ich an drei Nachmittagen im
Schnee. Am Wochenende finden die Rennen
statt. Wir haben auch ganze Trainingswo-
chen. Das Konditionstraining absolviere ich
im Winter selbst.

Aufnahme ins höchste JO Kader
Meine grössten Erfolge sind die beiden Fi-
nalteilnahmen am Migros Grand Prix, wo je-
weils die Besten der Schweiz am Start sind.

Ich stehe schon seit meinem 2. Lebensjahr
auf Skiern. Mit meiner Familie verbrachte
ich jede freie Minute im Schnee. Unter der
Woche waren wir täglich in Fischenthal und
an den Wochenenden auf dem Flumserberg.
Mit 3 Jahren ging ich zum ersten Mal in die
Skischule und es machte mir grossen Spass.
Eine Skilehrerin hat mir geraten, in einen
Skiclub zu gehen. Mit 8 Jahren bin ich zu-
sammen mit meinem Bruder dem Skiclub
Sächsmoor in den Flumserbergen beigetre-
ten. Im Jahr 2011 schaffte ich bereits den
Sprung in das Förderkader des Skiverbandes
Sarganserland Walensee.

Neue Freunde aus der ganzen Schweiz
An diesem Sport gefällt mir besonders, dass
er viel Mut benötigt und es ein Einzelsport
ist, aber trotzdem in einer Mannschaft trai-
niert wird. Mich reizt die Herausforderung,
jeden Tag etwas Neues zu lernen. Natürlich

Dieses Jahr erreichte ich am ersten Tag den
10. Platz. Nebst meinen zehn Podestplätzen
konnte ich mich in der Gesamtwertung des
SSW Raiffeisencup auf dem 3. Platz klassie-
ren und wurde ins höchste JO Kader aufge-
nommen.

Ich bin sehr froh, dass ich die KuSs ZO besu-
chen kann, da es sonst nicht möglich wäre,
diesen Sport zu betreiben, da die meisten
Trainingsstunden/-Tage während der Schul-
zeit stattfinden. Ich hoffe, dass ich mich an
die Nationalen Vergleiche und Junioren
Schweizermeisterschaften qualifizieren kann.
Die Aufnahme ans Sportgymnasium Davos
ist nächstes Jahr ein grosses Ziel von mir.

Natalie Schär

Mich reizt die Herausforderung
Ich heisse Natalie Schär und bin 13 Jahre alt. Zurzeit besuche ich die 1. Sek A an der KuSs. Meine
grosse Leidenschaft ist Ski Alpin. Ich bin Mitglied im Förderkader des Skiverbandes Sarganser-
land-Walensee.
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Kaum noch Hausaufgaben
Die KuSs hat mir ein grosses Tor geöffnet.
Nach der Primarschule konnte ich mir über-
haupt nicht vorstellen, dass ich jemals gerne
den Schulunterricht besuchen oder jemals
gerne Hausaufgaben machen würde. Heute
sieht das ganz anders aus. Dank der Atelier-
lektionen kann ich viel in der Schule erledi-
gen und muss zu Hause kaum noch hinter
die Bücher. Nach 15.15 Uhr kann ich mich
ganz auf den Sport konzentrieren. Dies er-
leichtert es mir, meinen Sport und die
Schule unter einen Hut zu bringen.

An den Wochenenden bestreite ich Rennen
in der ganzen Schweiz, an die mich meine
Familie begleitet. Da ich sowohl Radquer-,
wie auch Mountainbikerennen fahre, habe
ich lediglich vier Wochen Trainingspause im
Jahr. Diese Wochen verbringe ich dann mei-
stens in unserer Alphütte in den Bergen.

Meine Trainingseinheiten belaufen sich auf
ca. 15 Stunden pro Woche. Ich bin Fahrer der
U17 Nationalmannschaft und fahre seit sechs
Jahren Rennen. Dass ich heute ein begeister-
ter Mountainbiker bin, habe ich eigentlich ei-
nem Zufall zu verdanken. Denn erst nach-
dem ich wegen Knieschmerzen mit Fussball
aufhören musste, besuchte ich im Veloclub
Maur erstmals ein Radtraining. Da war ich
acht Jahre alt. Damals wusste ich noch nicht,
dass dies meine grosse Leidenschaft werden
würde. 

EM-Qualifikation
Meine momentanen Ziele sind, an Weltcup-
Rennen teilzunehmen und einmal an einer
Olympiade zu starten. Um diese Ziele zu er-
reichen, habe ich noch einen langen Weg vor
mir. In diesem Jahr möchte ich mich für EM
in Graz qualifizieren und ein Top Resultat an
der Schweizermeisterschaft erreichen.

Hoch oberhalb Savognin erhole ich mich am
besten.

Auf nach Kanada
In diesem Sommer beende ich die Schulzeit.
Ich verlasse die KuSs mit einem lachenden
und einem weinenden Auge. Im August ver-
abschiede ich mich für ein halbes Jahr von
der Schweiz. Ich werde in Kanada mein Eng-
lisch verbessern und natürlich viel trainie-
ren. Im nächsten Sommer werde ich dann
meine Elektrikerlehre in Egg beginnen. 

Nico Niemann

4 Wochen Trainingspause im Jahr
Ich bin Nico Niemann, 15 Jahre alt und wohne in Egg. Ich besuche die 3. Sek an der KuSs. Meine
grosse Leidenschaft ist das Mountainbiken sowie das Radquerfahren. Ich gehöre dem 4-köpfigen
GRAB Offroad Cycling Team an. 
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plötzlich neben unserem Fahnenträger Simon
Ammann und hatte die 40'000 Zuschauer im
Stadion vor mir. Die Show durften wir uns von
der Tribüne aus ansehen. Natürlich bomba-
stisch, so wie es Vladimir Putin versprochen
hatte.

Sieg gegen die Russinnen 
Dann begann das Turnier. Die beiden ersten
Gegner Kanada und die USA sind beides domi-
nante Teams und uns physisch völlig überle-
gen. Beide Spiele verloren wir. Auch gegen
Finnland verloren wir, waren aber wegen dem
Modus dennoch im Viertelfinal. Gegen die
Russen in ihrem Heimatland zu spielen ist eine
Riesensache, denn die ausverkaufte Shayba
Arena tobte, wenn nur ein russischer Stock den
Puck berührte. Trotzdem siegten wir mit 2:0
und zogen ins Halbfinal ein, wo wir dann aber
die zweite Niederlage gegen Kanada einstecken
mussten. 

Das Unglaubliche
Der kleine Final gegen Schweden fand in der
grossen Bolshoy Arena (12’000 Plätze) statt.

Nach einem schlechten Start, fanden wir zu-
rück ins Spiel, drehten es und schafften das
Unglaubliche. Der 4:3-Sieg gegen die Skandi-
navierinnen brachte uns die Bronze-Medaille!
Die kleine Schweiz reiht sich nach Kanada und
USA  als Dritter in die Weltrangliste ein. Es
war nicht die Technik oder die Physis, die uns
hierhin gebracht hatte, nein, es war unser
Teamgeist und der Wille, alles aus sich heraus-
zuholen und für das Team zu arbeiten, bis zum
Schluss. 

Einfach magisch 
Die drei Wochen in Sochi waren eine Riesener-
fahrung! Das ist auf jeden Fall ein Ereignis, das
ich meinen Enkeln erzählen werde. Ich werde
ihnen die Namen aller Profisportler nennen,
die ich kennenlernen durfte, ihnen erzählen
wie es war, neben einem millionenschweren
NHL-Spieler in der Dining Hall Mittag zu es-
sen und mit den anderen Medaillengewinner
im House of Switzerland zu feiern. Danke So-
chi, es war eine magische Zeit. 

Janine Alder

Olympische Winterspiele in Sochi 2014
Janine Alder besuchte von 2008-2010 die KuSs ZO und ist die erste Schülerin, die an Olympischen
Spielen teilgenommen und sogar eine Olympia Medaille gewonnen hat.
2014, ein Jahr, das ich nicht so schnell wieder
vergessen werde – mein Traum von Olympia
wurde wahr. Das ganze Abenteuer begann, als
wir unsere offiziellen Kleider fassen durften.
Schon das, ein grosser Moment. Wir hatten so
hart für diesen Traum gearbeitet und jetzt
durften wir bereits einen Teil vom Ganzen in
den Händen halten. 

Einlaufen neben Simon Ammann
Dann am 1. Februar der Abflug nach Russland
ans Schwarze Meer. Die erste Woche war für
die Akklimatisation und das Training be-
stimmt. Mit den Curlern und dem Männereis-
hockeyteam wohnten wir im Schweizer Haus
im Coastal Village am Meer. Das erste Mal in
die «kleinere» Eishalle (Shayba Arena, 7000
Plätze) zu treten, war speziell. Denn hier soll-
ten wir in den nächsten drei Wochen viele
Stunden verbringen,  der Ort, wo Emotionen
hochkommen, Siege gefeiert und Niederlagen
verkraftet werden. Am Ende des Pre-Camps
stand uns einer der Höhepunkte an Olympi-
schen Spielen bevor: die Eröffnungsfeier. Ein
magischer Moment. Beim Einlaufen war ich
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Die Schulabgänger des Jahres 2013/14
Nach den Sommerferien verlassen 24 Schülerinnen und Schüler die KuSs ZO. Die Hälfte von ihnen hat
die gesamte Oberstufenschulzeit an der KuSs ZO verbracht, andere nur ein oder zwei Jahre. Die nächs-
ten Jahre werden  über Erfolg und Durchbruch entscheiden. Das Fundament ist gelegt.  Das Lehrerteam
wünscht allen auf ihrem weiteren Weg viel Glück und Erfolg. 
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Anna Gerber  
Violine
K+S-Gymnasium

Vivienne Freund 
Synchronschwimmen
Gymnasium

Michelle Kobelt 
Ski Alpin
Sportschule Engelberg

Nathalie Fuchs 
Voltige
Detailhandelsangestellte

Nico Niemann 
MTB/Radquer
Elektriker

Dominic Dettling 
Schlagzeug
Detailhandelsangestellter

Noemi Schilling 
Rhythmische Gymnastik
Magglingen

Kevin Köhler 
Sportklettern
Konstrukteur

Simon Wachter 
Triathlon
K+S Gymnasium

Fabian Gola 
Ski Alpin
Sportschule Engelberg

Jill Benne 
Schwimmen
United School of Sports

Anina Schumacher 
Trampolin
2. Sek Bubikon

Reto Furrer 
Schwimmen
K+S-Gymnasium

Kim Lang 
Eishockey
United School of Sports

Robin Petertil 
Rudern
United School of Sports

Michael Jost 
Judo
10. Schuljahr
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Gian Seiler 
Tennis
United School of Sports

Siro Stump 
Judo
United School of Sports

Gian Sutter 
Snowboard
Sportgymi Engelberg

Gilda Thode 
Schach
10. Schuljahr

Jan Wermelinger
Wasserspringen
Fachm.  Betriebsunterhalt

Lukas Wittwer 
Judo
Konstrukteur

Luca Zatti 
Squash
Applikationsinformatiker

Sarina Zolliker 
Trampolin
United School of Sports



«Man hat in diesem Lager mit jedem etwas zu tun gehabt,
so dass man jeden kennen lernen konnte.»
Michelle, 3. Sek  
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Schullager  –
Sommer 2013
in Tenero

«Es gab in diesem Lager nichts, was mir nicht   
gefallen  hat.»
Robin, 3. Sek

«Die Lehrer waren super drauf.»                                           
Lukas, 3. Sek
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Silvesterparty –
Glamour im
Schulhaus …

«    Die dritte Sek hat super Arbeit geleistet.»                                           
Alex, 1. Sek
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Schülerliste der KuSs ZO im Schuljahr 13/14
1. Sekundarklasse

Arrer Alena Kunstrad

Arrer Julia Kunstrad

Berri Fabian Eishockey

Dürr Severin Handball

Enderli Denny Eishockey

Humbert Maurice Eishockey

Joss Jason Eishockey

Kindlimann Lars Skispringen

Kohli Yves Eishockey

Müller Nicolas Badminton

Neff Dennis Triathlon

Peter Dominik Skispringen

Plain Annik Schlagzeug

Reibenschuh Tim Ski Alpin

Ruch Xeno Schlagzeug

Schär Natalie Ski Alpin

Schoch Luana Trompete

Schumacher Anina Trampolin

Schunck Kevin BMX

Spahn Nora Squash

Steinhauser Alex Golf

Strommer Alexa Schwimmen

Wigger Nicola Langlauf

Wyss Robin Trampolin

2. Sekundarklasse

Baltensperger Lara Tennis

Brüschweiler Yannick Eishockey

Felber Sascha Saxophon

Furrer Reto Schwimmen

Gerber Anna Violine

Gutenberg Samuel Eishockey

Heinicke Marc Eishockey

Heinimann Sven Ski Alpin

Kamber Lenny Mountainbike

Langhart Mischa Sportklettern

Linder Sarah Voltige

Manz Yamina Synchronschwimmen

Mora Cinzia Rhythmische Gymnastik

Nambutdi Sirin Ski Alpin

Posch Dominique Eishockey

Rotondaro Laura Schwimmen

Schilling Noemi Rhythmische Gymnastik

Schmid Michael Judo

Stadelmann Pascal Handball

Stangier Nina Kunstrad

Tschopp Henry Golf

Wachter Simon Triathlon

Werren Dominic Eishockey

Zogg Maurin Kontrabass

3. Sekundarklasse

Benne Jill Schwimmen

Dettling Dominic Schlagzeug

Freund Vivienne Synchronschwimmen

Fuchs Natalie Voltige

Gola Fabian Ski Alpin

Jost Michael Judo

Kobelt Michelle Ski Alpin

Köhler Kevin Sportklettern

Lang Kim Eishockey

Niemann Nico MTB/Radquer

Petertil Robin Rudern

Seiler Gian Tennis

Stump Siro Judo

Sutter Gian Snowboard

Thode Gilda Schach

Wermelinger Jan Wasserspringen

Wittwer Lukas Judo

Zatti Luca Squash

Zolliker Sarina Trampolin





«Alle Schüler sind wie Farben – sie sind 
verschieden, aber zusammen sind sie ein 
ganzer Farbenkreis.»
Robin, 1. Sek
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lichst bald doch stattfinden könnte. Innert
kurzer Zeit zeichnete sich ab, dass ich dieses
Engagement auch längerfristig übernehmen
würde. In meiner sonstigen Arbeit leite ich
Chöre, Bands und Orchester und arrangiere
Musik in ganz unterschiedlichen Stilrichtun-
gen. Ich sah es als spannende Aufgabe, die
ziemlich exotische Zusammensetzung von In-
strumenten an der KuSs ZO in ein gut klin-
gendes Ensemble zu verwandeln. Gleichzeitig
sollten die Jugendlichen eine solide Grundla-
ge in Musikgeschichte und -theorie erhalten.

So starteten wir im Gruppenunterricht mit
dreifachem Schlagzeug, Violine, Trompete,
Saxophon und Kontrabass. Die Jugendlichen
durften ihre Stücke und Songs aussuchen, die
ich dann für unsere Besetzung arrangierte.
Bereits am 18. Januar 2014 standen wir zum
ersten Mal gemeinsam auf der Bühne: Das
Konzert im Scala Wetzikon war ein rundum

Drei Schlagzeuger, aber nur eine Geige 
Nicolas Plain arbeitet seit diesem Schuljahr während zweier Lektionen mit den KuSs-Musikern.
Er hat es geschafft, aus einem kunterbunten Haufen eine Band zu formieren.

Angefangen hatte al-
les ganz unspektaku-
lär: Zu Beginn des
neuen Schuljahrs be-
gleitete ich unsere
Tochter an die KuSs
ZO. Sie freute sich auf
die neue Schule und
den speziell für die
jungen Musizieren-

den angebotenen Musikunterricht. Während
der Begrüssung wurden wir dann darüber in-
formiert, dass dieser vorerst ausfallen würde,
da Verena Zeller ihre Stelle gekündigt hatte.
Wir schluckten leer, da wir sie von früher her
kannten und es schade fanden, dass sie ihre
Arbeit an der KuSs ZO beendet hatte.

Im Laufe des Morgens kam ich auf den Ge-
danken, mich als temporäre Stellvertretung
zu melden, damit der Musikunterricht mög-

gelungener Anlass mit beeindruckenden soli-
stischen Beiträgen und der Premiere der
KuSs-Band. Höhepunkt war für mich die ge-
meinsame Zugabe mit der K+S Zürich – wir
spielten Mozarts «Alla turca», als Überra-
schung kombiniert mit dem «Cup Song».

Zum Schluss des Schuljahres ist die jetzige
Band nochmals zu hören: Am 10. Juli verab-
schieden wir alle, welche die KuSs ZO verlas-
sen – auch eine Geige und ein Schlagzeug.
Bereits zeichnet sich für das kommende
Schuljahr eine neue, ebenso exotische Instru-
mentenkombination ab: Ich freue mich schon
darauf.

Nicolas Plain
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«Ich möchte Eishockeyprofi werden»
Statements und Wünsche zur Berufswahl
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«Ich hatte viele Schnup-

perlehren und fand mei-

ne Lehrstelle schnell.» 

Dominic, 3. Sek

«Die Schule hat mir 

geholfen eine Lehrstelle

zu finden.»

Luca, 3. Sek

«In der 1. Sek wollte ich

Informatiker werden,

doch jetzt weiss ich, dass

die United das Beste für

mich ist.»  Gian, 3. Sek

«Wir haben viel in der

Schule gemacht – das 

hat mir die  ganze 

Berufswahl erleichtert.» 

Mischa, 2. Sek

«Ich würde nach der 3.

Sek gerne weiter an eine 

Handelsschule, die nahe

einem Skigebiet liegt.»

Sirin, 2. Sek

«Ich will Rettungssanitä-
ter werden. Nach der

KuSs mache ich deshalb
eine Lehre als FAGE.»

Sascha, 2. Sek

«Ich will mal Architekt
werden, denn es macht
mir Spass, etwas zu ent-
werfen.» 

Dennis, 1. Sek

«Ich weiss noch nicht,
was ich machen will,

aber etwas, das 
mit Musik zu tun hat.» 

Luana, 1. Sek

«Kunstradprofi 

ohne Geld.» 

Julia, 1. Sek

«Ich möchte Eishockey-

profi werden.» 

Jason, 1. Sek
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überbetriebliche Kurse sowie Sport optimal auf-
einander abzustimmen, was im Vergleich mit
den Schulmodellen viel komplexer ist.

Der Sportkoordinator hilft
Für viele Nachwuchsathleten gilt es, einen
sportfreundlichen Lehrbetrieb zu finden und
mit diesem eine massgeschneiderte Individual-
lösung, beispielsweise eine Lehrzeitverlänge-
rung, auszuhandeln. In der Schweiz werden
Lehrbetriebe, die ein Nebeneinander von Beruf
und Sport ermöglichen, mit einer Vignette von
Swiss Olympic ausgezeichnet. Ein Sportkoordi-
nator bietet Hilfe bei der Anpassung der Ausbil-
dung in der Berufsschule und im Lehrbetrieb
an. Er erstellt mit dem Jugendlichen, seinen El-
tern, dem Lehrbetrieb und seinem Verein eine
entsprechende Zusatzvereinbarung zum Lehr-
vertrag. 

Sporthandelsschule
Viele Eishockeykollegen, die mit Mirco in der
Mannschaft spielen, absolvieren die UNITED

Berufslehre und Spitzensport
Marlies Zuber, dipl. Berufs- und Laufbahnberaterin, ist im Kt. Zürich für die Beratung von
Nachwuchs-/Spitzensportler zuständig und unterstützt KuSs-Schüler bei der Berufswahl. 

Mirco, Eishockeyspieler und Mitglied des Natio-
nalkaders war froh, als er die Schule beendet
hatte. Er wollte schon immer einen handwerkli-
chen Beruf erlernen. Heute absolviert er eine
Lehre als Produktionsmechaniker. Er konnte
seine Ausbildung um ein Jahr verlängern und
mit seinem sportfreundlichen Lehrbetrieb eine
schriftliche Zusatzvereinbarung zum Lehrver-
trag abschliessen. Diese Vereinbarung erlaubt
es ihm, 80% im Lehrbetrieb zu arbeiten und für
Training und Lager frei zu nehmen. Den Berufs-
schultag hat er so gelegt, dass er möglichst nie
fehlen muss. So entlastet er sich während seiner
Lehrzeit.

Drei Viertel wählen die Lehre
In der Schweiz wählen rund 75% aller Jugendli-
chen nach der obligatorischen Schulzeit den
Weg einer Berufslehre. Anders als bei einer
schulischen Ausbildung müssen die Nachwuchs-
sportler bei einer beruflichen Grundbildung mit
mehreren Partnern zusammenarbeiten. Es gilt,
die Bereiche Berufsfachschule, Lehrbetrieb,

school of sports. Im Beruf Kaufmann ist es mög-
lich, eine Lehre auch auf schulischem Wege in
einer Sporthandelsschule oder Berufsfachschule
für Sporttalente zu absolvieren. Im Kanton Zü-
rich bieten drei Privatschulen eine solche ver-
längerte Ausbildung an. An der UNITED school
of sports erhalten sportlich sehr begabte Nach-
wuchsathleten einen Ausbildungsplatz, der
durch den Kanton Zürich finanziert wird.

Die Berufsberatung Sport hilft
Folgende Fragen können Nachwuchsathleten
weiterhelfen, wenn sie vor der Berufswahl ste-
hen: Was habe ich für berufliche Ziele? Wie se-
hen meine sportlichen Perspektiven aus und
mit welcher sportlichen Belastung habe ich zu-
künftig zu rechnen? Eignet sich mein Wunsch-
beruf für den Spitzensport? Wenn nicht, wie
kann ich später mein Berufsziel erreichen? Die
Berufsberatung Sport im biz Oerlikon hilft, sol-
che und weitere Fragen zu beantworten.

Marlies Zuber, Berufsberatung Sport
biz Oerlikon, Bildungsdirektion Kanton Zürich
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Dann entschloss ich mich zu einer zweijährigen
Zusatzlehre als Mechatroniker. Diese ermög-
lichte mir wiederum die Garage Widmer, ohne
deren Unterstützung und Verständnis ich nie so
weit gekommen wäre. 

Eine schwierige Zeit
Mittlerweile konnte ich ins Kader des National-
liga B Teams GCK Lions aufsteigen, war aber im-
mer noch ohne Vertrag. Die Trainings, die Vor-
bereitung, die Meisterschaftsspiele – einfach
alles war sehr kraftraubend. Auch bei den Arbei-
ten im Lehrbetrieb wurde ich gefordert, dann
war noch die Gewerbeschule mit schwierigem
Stoff und entsprechenden Prüfungen. Ich war oft
am Boden und mit der Motivation war es auch
nicht immer zum Besten. 

Dreifachbelastung
Plötzlich bat mich der Sportchef zu sich und bot
mir einen Profivertrag der Nationalliga B an. Ich
nahm natürlich glücklich an. Wenn das Vertrags-
angebot früher gekommen wäre, hätte ich wahr-

Nach der Sek wollte ich eine
Lehre im Autoreparaturdienst
anfangen. Einen Lehrbetrieb
zu finden war aber schwierig,
denn ich wollte weiterhin Eis-

hockey spielen, dazu brauchte ich einen Gara-
genbetrieb, der mir die vielen Absenzen für Aus-
wärtsspiele bewilligte. Etliche Betriebe hatte ich
angefragt und niemand hatte Gehör für mein An-
liegen. Erst die Garage Widmer in Uster offe-
rierte mir kurz vor den Sommerferien einen
Sportlerlehrvertrag mit Ausbildung zum Auto-
mobil-Fachmann. Während der dreijährigen
Lehre spielte ich weiterhin intensiv Eishockey. 

Beruf oder Sport
Nach gelungenem Lehrabschluss war der weitere
Verlauf meiner «Karriere» nicht mehr ganz klar.
Die Frage war, ob Beruf oder Sport. Einige Ein-
sätze und Testspiele konnte ich in der National-
liga B bei den GCK Lions absolvieren. Ein Spie-
lervertrag blieb jedoch aus. Ich war etwas
verunsichert und wusste nicht so richtig weiter.

scheinlich von der zusätzlichen Mechatroniker
Lehre abgelassen. Nun hatte ich beides und ab
sofort wurde es richtig hart, denn die Erwartun-
gen im Hockey waren hoch, aber auch im Gara-
gendienst und in der Berufsschule wollte ich
«dabei» sein. 2013 schloss ich meine Lehre als
Automechatroniker gut ab. Ich fühlte mich
glücklich und auf Wolke sieben.

Das Hobby wird zum Beruf
Anscheinend machte ich meinen Job als Stürmer
in der Nationalliga B gut, denn ich durfte einige
Probespiele bei den ZSC Lions absolvieren. Diese
gelangen mir gut, ich fand mich auch gut im
schnelleren und härteren Spielverlauf zurecht,
trotz Nervosität und überhöhtem Puls. Spiel –
und Trainingsbeobachter waren positiv gestimmt
und nach Absprache mit meinem Agenten be-
kam ich einen Spielervertrag für zwei Jahre bei
den ZSC Lions. Ich konnte es kaum fassen und
war natürlich überglücklich. Endlich habe ich es
geschafft und mein Hobby zum Beruf gemacht.

Sven Senteler

Das Hobby zum Beruf gemacht
Sven Senteler besuchte von 2005 bis 2008 die Sek A an der KuSs ZO. Anschliessend begann er eine
Lehre als Automobilfachmann, immer mit dem Ziel vor Augen, Hockeyprofi zu werden. Heute spielt
er bei den  ZSC Lions und holte sich vergangenen März den Meisterpokal.
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«Ich hatte riesiges Glück und bin unendlich froh, 
dass ich diese Lehrstelle bekommen habe.»
Jan Wermelinger, Wasserspringen, 3    . Sek
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triebsunterhalt näher anzuschauen. Jan gefiel
dieser abwechslungsreiche und technisch in-
teressante Beruf sehr, so dass er sich selbst-
ständig um Schnupperstellen bewarb. Er ver-
schaffte sich bei verschiedenen Betrieben
einen guten Einblick in dieses Berufsbild, war
jedes Mal begeistert und bewarb sich dann im
Sommer 2013 um eine Lehrstelle. 

Die grosse Enttäuschung
Wir alle hofften, dass es klappen würde, denn
er war in der engsten Wahl. In den Herbstfe-
rien kam dann die enttäuschende Absage. Sie
hatten sich für einen Nichtsportler und ein
Jahr älteren Jungen entschieden. Weil ich be-
fürchtete, dass Jan nach dieser Enttäuschung
den Mut verlieren könnte, suchte ich für ihn
noch am selben Tag ein paar weitere Adressen
heraus, wo er sich bewerben konnte. Dies war
meine einzige Intervention in den Berufs-
wahlprozess meines Sohnes.  

Jan ist das älteste von drei Kindern und für
ihn, wie auch für uns Eltern war die Berufs-
wahl Neuland. Das Thema Berufswahl ver-
folgte Jan mit grossem Interesse. In naher Zu-
kunft nicht mehr täglich zur Schule gehen zu
müssen, war der Hauptmotivator, um sich mit
sich selbst, seinen Fähigkeiten und Wünschen
auseinander zu setzen. Endlich konnte er sel-
ber bestimmen, wie seine Zukunft aussehen
sollte. Für ihn war schnell klar, dass er etwas
Handwerkliches lernen und nicht im Büro ar-
beiten oder vor einem PC die Zeit verbringen
wollte. Und selbstverständlich musste alles
mit dem Leistungssport kompatibel sein.

Abwechslungsreich und technisch interessant
Ab der zweiten Sekundarklasse lernte Jan ver-
schiedene Berufe via Schnuppertage kennen.
Er war ein Suchender. Von seinen Lehrerin-
nen, die ihn stets unterstützten, bekam er den
Tipp, sich das Berufsbild Fachmann für Be-

Lehrstelle trotz Spitzensport
Zum Glück nahm Jan die Suche sofort wieder
auf und schrieb an ca. sechs Betriebe. Es folg-
ten schnell interessierte Rückmeldungen. Jan
fand sehr bald darauf seine Lehrstelle, die
mir scheint, sehr gut zu ihm passt. Er wird
dabei weiterhin seinen Sport Wasserspringen
ausüben können. Damit dies alles unter guten
Voraussetzungen möglich ist, war beim Lehr-
vertragsabschluss der Sportkoordinator des
Kt. Zürich dabei. Wir freuen uns alle sehr
über diesen positiven Verlauf und wünschen
Jan eine interessante und erfolgreiche Lehr-
zeit.

Abschliessend kann ich sagen, dass Jan die-
sen Berufsfindungsprozess sehr eigenständig
gegangen ist und uns als Familie kaum damit
belastet hat. Wir hoffen, es wird bei seinen
Geschwistern ebenso gut verlaufen.

Anita Wermelinger   

Neuland für uns Eltern 
Jan Wermelinger schliesst diesen Sommer seine obligatorische Schulzeit ab. Mitte August wird 
er seine Lehrstelle als Fachmann Betriebsunterhalt beim Schul- und  Sportdepartement der Stadt 
Zürich beginnen. Wie haben seine Eltern den Prozess der Berufswahl miterlebt? 



Vorname / Name Sportart Rang Kategorie

Kevin Schunck BMX 1. U14 

Marc Heinicke Eishockey 1. Mini Top

Samuel Gutenberg Eishockey 1. Mini Top

Nina Stangier Kunstrad 1. U15

Jill Benne Schwimmen 1. 400m Freistil U15

Jill Benne Schwimmen 1. 800m Freistil U15

Lars Kindlimann Skispringen 1. U16

Gian Sutter Snowboard/Slopestyle 1. U15

Gian Seiler Tennis 1. U14 Doppel

Nathalie Fuchs Voltige 1. Team Junioren

Nicolas Müller Badminton 2. Doppel U15

Henry Tschopp Golf 2. U14

Nicola Wigger Langlauf 2. U13

Nico Niemann Radquer 2. U17

Noemi Schilling RG 2. P5 all around

Robin Petertil Rudern 2. 2er U17

Simon Wachter Snowboard 2. U15

Robin Wyss Trampolin 2. U15

Dennis Neff Triathlon 2. Team U14

Simon Wachter Triathlon 2. Team U14

Jan Wermelinger Wasserspringen 2. Einzeln 1m U19

Jan Wermelinger Wasserspringen 2. Einzeln 3m U19

Jan Wermelinger Wasserspringen 2. Synchron 3m U19

Pascal Stadelmann Handball 3. U15

Siro Stump Judo 3. U18

Podestplätze an SchweizermeisterschaftenHerzliche Gratulation 
Im vergangenen Schuljahr erkämpften, erturnten
und erspielten sich die KuSs- Schülerinnen und
Schüler gesamthaft 33 Medaillen an Schweizer-
meisterschaften in insgesamt 23 verschiedenen
Sportarten. 
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Vorname / Name Instrument Platz Kategorie

Anna Gerber Violine 3. Violine ll

Finale des Schweizerischen 
Jugendmusikwettbewerbes
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Vorname / Name Sportart Rang Kategorie

Julia Arrer Kunstrad 3. U15 

Dominik Peter Nord. Kombination 3. U16

Noemi Schilling RG 3. P5 Ball

Noemi Schilling RG 3. P5 Band

Robin Petertil Rudern 3. 4er U17

Kevin Köhler Sportklettern 3. U16

Nora Spahn Squash 3. U15

Sarah Linder Voltige 3. Junior Einzeln

Podestplätze an Schweizermeisterschaften
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Ich möchte sicher wieder zurück an die Uni
und natürlich will ich weiterhin fliegen.

Betrieben Sie als Kind Polysport oder
hatten Sie sich nur fürs Skifahren inter-
essiert?
Mich faszinieren alle Sportarten und ich habe
auch sehr vieles ausprobiert – sogar Ballett,
denn jede Bewegung, die der Körper mal ge-
lernt hat, bringt dich weiter. Fussball habe ich
aber wegen zu vielen Eigentoren wieder auf-
gehört. 

Mussten Sie viele Sachen aufgeben, um
ihren Traum zu verwirklichen?
Je nachdem, was man unter aufgeben ver-
steht. Ich habe das gemacht, was mir am mei-
sten Freude bereitet und dabei habe ich in ei-
nem Jahr mehr erlebt, als andere in 10
Jahren. Ich habe Emotionen erfahren, die an-
dere in ihren Leben nie haben werden.

Haben Sie immer an einen Olympiasieg
geglaubt? 
Nein, es muss so viel zusammenstimmen. Das
kann man nicht planen. Irgendwann findet ei-
nen das Glück. Ich habe in meiner Karriere die
Erfahrung gemacht, dass je besser man ist, de-
sto mehr Glück hat man. 

Was macht Olympia so speziell? 
Olympia ist einfach anders. Da läuft es einem
nur schon wenn man das Feuer sieht, kalt den
Rücken hinunter. In Vancouver 2010 liess ich
mich überwältigen und war hin und weg, wenn
ein berühmter Sportler beim Mittagessen ne-
ben mir sass. In Sochi habe ich daraus gelernt
und habe 10 Tage lang alleine gegessen, habe
in einem eigenen Zimmer gewohnt, um mich
voll und ganz fokussieren zu können.

Was ist Ihr Traum nach der Skifahr-
Karriere?

Wie haben Sie es mit dem Sport und der
Schule gemanagt?
In eurem Alter (12-14 Jahre alt) war ich noch
auf keiner speziellen Sportschule.  Aber wenn
man mit den Lehrern viel redete und bereit
war, mehr zu tun, dann klappte das immer.

Wer war früher Ihr Vorbild?
Vreni Schneider war und ist mein ganz grosses
Vorbild. Ich erinnere mich, wie sie mich als
Kind beim Skilift vorgelassen hat. 

Sind Sie jemals an den Punkt gekom-
men, wo Sie dachten «Ich kann nicht
mehr»?
Vor 10 Jahren hörte ich wegen extremen
Schmerzen auf. Ich war anschliessend drei
Wochen zu Hause und war so traurig, dass
meine Mutter mir sagte: «Fahr lieber Ski mit
etwas Knieschmerzen, als so traurig zu sein.»

Achten Sie auf Ihre Ernährung?
Es ist wichtig, sich bewusst zu ernähren und zu
erkennen, was Hunger und was «Gluscht» ist.
Wenn ihr euch 300 Tage im Jahr gut ernährt,
dann seid ihr schon sehr gut.

Fahren Sie auch Snowboard?
Ich bin noch nie im Leben auf einem Snow-
board gestanden. Ich fahre viel zu gerne Ski.

Ich fahre viel zu gerne Ski 
Anfangs Juni durfte die KuSs ZO einen speziellen Gast begrüssen. 
Abfahrts-Olympiasiegerin Dominique Gisin stellte sich den Fra-
gen der Schülerinnen und Schüler. 
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Die KuSs ZO wird 10 Jahre alt!

Der ehemalige KuSs-Schüler Randy Krummenacher

fährt mit seiner Rennbolide vor. Zwei KuSs-Eltern im Gespräch – Bundesrat Ueli Maurer und Fernsehmoderatorin Claudia Steinmann.
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«Wie sieht dein Leben in 20 Jahren aus?»
Annik, 1. Sek.

friedlich, selbstständig, kreativ

Ein Löwe, weil das anmutige, kluge und selbst-

ständige Tiere sind.

Follow your dreams and your heart will always

be happy.

es gibt so viele schöne Orte

Martin Grubinger (Solo-Percussionist)

Dann spiele ich im Tonhallenorchester und bin

Profi-Percussionist.

Bei „Harry Potter“, weil die Geschichte so span-

nend ist.

Ein Tag, an dem ich richtig viel Musik machen

kann, aber auch lesen oder zeichnen. 

Krieg und Umweltverschmutzung.

Fragen

Drei Adjektive, 

die zu dir passen. 

Welches Tier 

wärst du?

Dein Lebensmotto?

Wo würde dein

Traumhaus stehen?

Wen würdest du

gerne mal  treffen?

Dein Leben 

in 20 Jahren?

In welchem Film

wärst du gerne dabei?

Was ist für dich 

ein guter Tag?

Was ärgert dich?

Michael, 2. Sek.

aufgestellt, fröhlich, schüchtern

Ein Adler, weil ich dann durch die Lüfte fliegen

könnte.

Immer wieder aufstehen, auch wenn man gefal-

len ist.

am Meer

David Garett

Dann bin ich Familienvater von zwei Kindern

und wohne in den Bergen.

„Karate Kid“, weil ich auch so beweglich sein

möchte.

Wenn ich keinen Stress habe und mich erholen

kann.

manchmal meine Mutter
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Fragen

Drei Adjektive, 

die zu dir passen. 

Welches Tier 

wärst du?

Dein Lebensmotto?

Wo würde dein

Traumhaus stehen?

Wen würdest du

gerne mal  treffen?

Dein Leben 

in 20 Jahren?

In welchem Film

wärst du gerne dabei?

Was ist für dich 

ein guter Tag?

Was ärgert dich?



Sarina, 3. Sek.

fröhlich, sympathisch, hilfsbereit

Ein Känguru, weil es sehr hoch springen kann.

Es ist besser, für den gehasst zu werden, den man ist,

als für die Person geliebt zu werden, die man nicht ist.

in der Karibik

Kurt Cubain, weil er eine Hammer Stimme hat.

Wahrscheinlich werde ich verheiratet sein, zwei

Kinder haben und arbeiten gehen.

«Beim Leben meiner Schwester», weil das ein

sehr berührender Film ist. 

Wenn die Sonne scheint, ich ausschlafen und etwas

mit meinen Freundinnen unternehmen kann.

Wenn der Zug/Bus am Morgen Verspätung hat.

Isabelle Freymond, Lehrerin 

spontan, geduldig, entdeckungsfreudig

Ein Manul, eine Wildkatze, die mich fasziniert

und ich beim letzten Zoobesuch entdeckt habe.

Aus dem Film «La Haine» gefällt mir: «L’impor-

tant ce n’est pas la chute...c’est l’atterrissage».

In Tokio, weil ich diese Stadt liebe.

Victoria Beckham – ich würde sie gerne einmal

zum Lachen bringen.

Da bin ich wahrscheinlich noch am Abarbeiten

meiner Reiseliste.

Bei Inglorious Bastards – ein genialer Film, wo

sie beim Dreh bestimmt eine Menge Spass hatten.

Wenn ich am Morgen genügend Zeit am Bahnhof

habe, um mir einen Latte Macchiato zu kaufen.

Wenn ich nicht so viele Klimmzüge schaffe, wie

ich will.
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Fragen

Drei Adjektive, 

die zu dir passen. 

Welches Tier 

wärst du?

Dein Lebensmotto?

Wo würde dein

Traumhaus stehen?

Wen würdest du

gerne mal  treffen?

Dein Leben 

in 20 Jahren?

In welchem Film

wärst du gerne dabei?

Was ist für dich 

ein guter Tag?

Was ärgert dich?

Fragen

Drei Adjektive, 

die zu dir passen. 

Welches Tier 

wärst du?

Dein Lebensmotto?

Wo würde dein

Traumhaus stehen?

Wen würdest du

gerne mal  treffen?

Dein Leben 

in 20 Jahren?

In welchem Film

wärst du gerne dabei?

Was ist für dich 

ein guter Tag?

Was ärgert dich?
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Unsere Partner 

Physiotherapeutische Beratung für KuSs-Schüler im House of Sports
jeden Montagnachmittag.
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